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Neues zur Flora der Steiermark, XLII
Von Helmut Melzer1

Mit einer Abbildung

Angenommen am 20. November 2005

Summary: New floristic findings in Styria, XLII. – New for the flora of Styria are Bromus erectus 
subsp. longiflorus*, Campanula carpatica, Dittrichia graveolens, Erophila praecox, Koelreuteria paniculata, 
Potentilla chrysantha*, Ranunculus serpens, Robinia viscosa, Spiraea ×brachybotrys*, Trifolium repens subsp. 
prostratum*. The taxa marked with an asterisk (*) are new for Austria. New localities of further very rare 
or in other respects remarkable taxa are given for Adonis annua, Bromus commutatus subsp. decipiens, 
Chenopodium botrys, Eleusine indica, Setaria decipiens, Spergularia salina, and Veronica triloba.

Zusammenfassung: Neu für die Flora der Steiermark sind Bromus erectus subsp. longiflorus*, Cam-
panula carpatica, Dittrichia graveolens, Erophila praecox, Koelreuteria paniculata, Potentilla chrysantha*, 
Ranunculus serpens, Robinia viscosa, Spiraea ×brachybotrys*, Trifolium repens subsp. prostratum*. Die mit 
 einem Stern (*) gekennzeichneten Taxa sind neu für ganz Österreich. Neue Fundorte werden von wei-
teren seltenen oder sonst bemerkenswerten Sippen genannt: Adonis annua, Bromus commutatus subsp. 
decipiens, Chenopodium botrys, Eleusine indica, Setaria decipiens, Spergularia salina und Veronica triloba.

1. Einleitung

Die Nomenklatur richtet sich nach Fischer 1994, daher werden keine Autoren ge-
nannt. Bei nicht in dieser Flora enthaltenen Namen besteht durch Nennung der Litera-
tur volle Klarheit, welches Taxon gemeint ist. Den Fundorten werden die Quadranten 
der Floristischen Kartierung Mitteleuropas beigefügt. Die hier mitgeteilten Funde gehen 
- wenn nicht anders vermerkt - auf den Autor zurück. Gesammeltes Belegmaterial liegt in 
den Herbarien des Autors und dessen Begleitern, Dubletten in den Herbarien GJO, GZU 
oder LI sind bei den entsprechenden Taxa extra vermerkt. Die internationalen Herbar-
abkürzungen richten sich nach Holmgren & Holmgren 1998.

Liste der Taxa

Adonis annua – Herbst-Adonis

Oberes Murtal: Falkenberg bei Judenburg, in der Peik auf einer Blöße einer Berg-
wiese in einer schütteren Begrünungssaat ein kräftiges, vielstängeliges Exemplar, (8753/4) 
– 2004, S. Voit & H. Melzer.

Fischer 1994 meldet diese einjährige Art als vorübergehend verwildert nur aus Kärn-
ten, Walter & al. 2002 aber aus fünf Bundesländern, darunter auch Steiermark mit Graz, 
nicht aber Kärnten, von wo Hartl & al. 1992 einen Quadranten für einen Fund nach 
1945 nennen. In Graz wurde sie „auf Gartenauswürfen bei Puntigam“ gefunden, von wo ein 
 Beleg aus dem Jahre 1876 im Herbar GJO vorliegt (Hayek 1908, Hamburger 1948).

Bromus commutatus subsp. decipiens – Ackerland-Verwechsel-Trespe

Mittleres Murtal: auf dem Bahnhof Gratwein-Gratkorn an einem Verladegleis meh-
rere Exemplare, (8857/4) – 2003, det. H. Scholz, Berlin.
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Bomble & Scholz 1999 beschreiben diese Sippe als B. secalinus subsp. decipiens, doch 
ist sie näher verwandt mit B. commutatus. Jene Autoren führen bereits Fund orte nach alten 
Herbarbelegen aus Niederösterreich, Steiermark (Judenburg, 1908 !) und  Tirol an, Melzer 
& Barta 2002 aus Burgenland und Hohla 2001 einen aus Ober österreich. Diese Sippe 
breitet sich nach Scholz 2003 neuerdings in Ackerbiozönosen aus und unterscheidet sich 
von subsp. commutatus des Gründlandes durch kürzere Deck- und Fruchtspelzen, stärkere 
Krümmung der Fruchtspelzenränder und dickere Karyopssen („Körner“).

Der deutsche Name für die Unterart ist ein neuer Vorschlag. Die wörtliche Über-
setzung von „decipiens“ = „täuschend, trügerisch“ wäre zusammen mit dem Artnamen 
wenig sinnvoll (vgl. Hohla 2005).

Bromus erectus subsp. longiflorus – Langährige Aufrechte Trespe

Windische Bühel: zwischen dem Karnerberg und dem Kreuzberg an der Böschung eines 
Fahrweges durch die Weingärten, (9258/4 od. 9358/2) – 1960, confirm. H. Scholz, 2005.

Conert in Hegi 1996 führt am Ende einer Reihe von Formen und Varietäten, die 
vor allem in älteren Floren häufiger erwähnt werden und wohl alle keinen systematischen 
Wert haben, die var. longiflorus auf. Er charakterisiert sie u.a. durch die lockere Rispe 
mit bis 40 mm langen und bis 11-blütigen Ährchen. Er bemerkt, dass sie von manchen 
Autoren als Unterart angesehen würde und eine eingehende Untersuchung verdiene. Sie 
scheine vor allem im südlichen Teil unseres Gebietes nicht selten zu sein. Scholz in 
Rothmaler 2002 führt sie als in Baden-Württemberg und Sachsen selten bzw. als in 
Schleswig-Holstein fraglich an und meint, dass der Habitus ähnlich dem von B. ramosus, 
der Ästigen Trespe, wäre.

Nach Pignatti 1982 ist sie bis 13-blütig und hat bis 45 mm lange Ährchen, was 
 genau auf unseren Beleg zutrifft. Er gibt sie aus der Umgebung von Rom an und meint, 
sie wäre vielleicht eine Hybride mit B. ramosus. Das ist zwar höchst unwahrscheinlich, 
zeigt aber immerhin, dass es sich um eine sehr auffällige Form handelt.

Campanula carpatica – Karpaten-Glockenblume

Mürztal: auf dem Friedhof von Kindberg nahe einem Grab verwildert und ebenso 
hinter einem Grabstein auf den Weg hinaus wachsend, hier reichlich, (8458/4) – 2004. 
Judenburg-Knittelfelder Becken: Judenburg, nahe dem Gussstahlwerk in Mauerritzen, 
(8853/2) – 1972. Graz, nahe der Humboldtstraße in einer Mauerfuge am Gehsteig, 
(8958/2) – 1988.

Walter & al. 2002 führen nur die auf Onno zurückgehende Angabe aus dem XIII. 
Wiener Bezirk an (Forstner & Hübl 1971), die von Adler & Mrkvicka 2003 nicht 
erwähnt wird. Schröck & al. 2004 nennen Verwilderungen dieser Zierpflanze aus den 
Westkarpaten von einem schottrigen Straßenrandstreifen und eine weitere in einer Fuge 
einer Natursteinmauer in Salzburg.

Chenopodium botrys – Drüsen-Gänsefuß

Judenburg-Knittelfelder Becken: NE von St. Margarethen b. Knittelfeld in einer 
ausgedehnten Schottergrube viele hundert Exemplare, (8755/3) – 2005, H. Melzer & 
B. Ocepek.

Über ein offensichtlich beständiges Vorkommen auf den ausgedehnten Schlacken-
halden des Münzenberges bei Leoben berichtet Melzer 1991, wogegen andere Vor-
kommen bei Graz und Kapfenberg (Melzer 1954) nur vorübergehender Natur waren. 
Merkwürdig ist, dass für diese einjährige Pionierpflanze, die of magerste und trockenste 
Standorte besiedelt, als Größe von Bässler in Rothmler 0,30–0,70 m, Oberdorfer 
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2001 immerhin noch 20–80 cm, ebenso (wohl ihm folgend) Fischer 1994, obwohl man 
immer wieder sehen kann, wie sehr oft ein Gutteil der Exemplare weit unter den angege-
benen Mindestmaßen bleibt!

Dittrichia graveolens – Klebalant

Syn.: Inula graveolens
Oberes Murtal: am Autobahnknoten St. Michael zwischen den beiden nördlichen 

Brücken entlang der Straße in den Banketten und auf Ödland, (8656/3) und in Oberaich 
an der Abfahrt von der Schnellstraße und an deren Rand in Mengen, (8577/3, 8657/1); 
in Bruck a.d. Mur ebenfalls unter einer Brücke einer Abfahrt von der Schnellstraße 
in  Fugen des gepflasterten Grundes etwa 50 Exemplare sehr unterschiedlicher Größe 
(8557/4) – 2005, H. Melzer & B. Ocepek.

Kein überraschender Fund! Diese klebrige und stark duftende Pflanze mediterran-
submediterraner Herkunft ist in Hohla 2001 erstmals für Österreich (Oberösterreich, 
Innkreis-Autobahn) genannt, nachdem sie schon längst die Autobahnen Deutschlands 
„erobert“ hatte (Seybold 1994, Seybold in Sebald & al. 1996). Man könnte versucht 
sein, Hohla oder Seybold zu folgen, wie bei Puccinellia distans, auch bei Dittrichia von 
einer „explosionsartigen Ausbreitung“ zu sprechen. Meines Erachtens ist der Klebalant 
gleich anderen salztoleranten Pflanzen mit Begrünungssaaten zu uns gekommen (s. u. a.
Melzer 2005). Sekundär kann es dann zu weiterer Ausbreitung kommen. Zu dieser 
Frage siehe auch Melzer 2003 sowie Fotos in Hohla 2003.

Bemerkenswert ist, dass bei St. Michael auf etwa 20 m Länge ein fast einheitlicher 
Bestand von vielen hundert, größtenteils einköpfigen oder ganz wenigköpfigen Exempla-
ren von wenigen Zentimetern zu beobachten war. Als Größe von D. graveolens wird von 

Abb. 1: Dittrichia graveolens in Bruck a. d. Mur unter einer Schnelltrassenbrücke, Ende Oktober fruch-
tend (Foto: B. Ocepek).

 Dittrichia graveolens in Bruck a. d. Mur below a bridge of a dual carriageway, fruiting end of 
October (Foto: B. Ocepek).

© Naturwissenschaftlicher Verein für Steiermark; download unter www.biologiezentrum.at



54

Oberdorfer 2001 20–40 cm, von Werner in Rothmaler 2002 0,15–0,50 m angeben. 
Die Köpfe sind an jenen Pflanzen nur wenig kleiner als normal, auch alle Früchte gut 
entwickelt, zeigen also, abgesehen von der geringen Größe, keine Mangelerscheinungen. 
In Bruck standen in den Fugen des groben Pflasters, einige besonders stattliche Exemplare 
mit bis zu 95 cm Höhe (siehe Abb. 1).

Eleusine indica – Indische Eleusine

Mureck-Radkersburger Feld: am Ostende des Bahnhofs Weitersfeld a. d. Mur auf 
grasigem Ödland zahlreich und ebenso von da in den Banketten bis zur Bundesstraße, 
(9260/3) – 2004.

Vom Bahnhof Weitersfeld selbst ist dieses schöne Gras, nach Oberdorfer 2001 ein 
mediterran(-eurasiatsches) Florenelement, das heute in warmtemperiert-tropischen Ge-
bieten weltweit verbreitet wächst, aus der Nähe des Getreidesilos bereits bekannt (Mel-
zer 2005), doch ist es dort inzwischen durch (eigentlich unnötigen) Herbizideinsatz fast 
zur Gänze vernichtet worden. Die drei von Rothmaler 2002 verwendeten deutschen 
Namen halte ich, wie in Melzer 2005 begründet, für unbrauchbar.

Erophila praecox – Eifrucht- oder Frühes Hungerblümchen

Oststeirisches Hügelland: Safental, auf dem Bahnhof Sebersdorf im Grus der Gleis-
anlagen in Massen, am Rand auch E. verna, das weit verbreitete Frühlings-Hungerblüm-
chen, in geringerer Zahl, (8861/2, 8862/1) – 2004.

Da ich diesen Bahnhof schon mehrmals besucht und auch einige interessante  Arten 
dort gefunden habe, könnte der Fund als Überraschung gelten. Das trifft aber nicht zu, 
denn später im Jahr, wenn der Besuch der Bahnanlagen wegen der reicheren Flora inte-
ressanter wird, sind die einjährigen Frühjahrsblüher dürr und kaum mehr zu erkennen. 
Es kann erwartet werden, dass E. praecox noch an manchen anderen Bahnhöfen zu entde-
cken sein wird, sofern man sie nur früh genug aufsucht. Auch Hohla & al. 2005 meinen, 
sie scheine auf Bahnanlagen weit verbreitet zu sein, würde aber wegen der frühen Blüte-
zeit leicht übersehen werden. Von Strauch 1997 konnte sie für Oberösterreich noch 
nicht bestätigt werden! Hohla & al. 2002 zeigen bereits in einer Verbreitungskarte 11 
Quadranten mit Funden, wobei die dargestellten Quadranten lediglich Eckpunkte eines 
vermutlich dichter besiedelten Areals darstellen.

Koelreuteria paniculata – Blasenesche

Mureck-Radkersburger Feld: in Bad Radkersburg im Therapiehof der Reha-Klinik 
Maria Theresia in Ritzen des Pflasters und auf der Erde unter dem Baum in großer Zahl, 
(9362/1) – 2005.

Von diesem Zierbaum aus Ostasien wurden von mir bereits Verwilderungen, und 
zwar zahlreiche Jungpflanzen 1969 in den „Biomüllwerken“ Wien/Simmering und in 
Niederösterreich östlich von Schwechat auf einem Müllplatz beobachtet und belegt. Nach 
Forstner & Hübl 1971 wächst die Art zerstreut in Wien, Adler & Mrkvicka 2003 
führen diesen Vertreter der Seifenbaumgewächse (Sapindaceae) als Neubürger (verwildert 
bis eingebürgert). Walter & al. 2002 nennen dazu noch nach der Floristischen Kartie-
rung von 2001 Lindabrunn in Niederösterreich.

Potentilla chrysantha – Goldblütiges-Fingerkraut

Mureck-Radkersburger Feld: in Bad Radkersburg nahe dem Thermalbad im mit 
 Rinde locker abgedeckten Teil einer Blumenrabatte etwa zwei Dutzend Exemplare, 
(9362/1) – 2005.
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Wie dieses schöne Fingerkraut, dessen ursprüngliches Areal vom Balkan bis Russland 
reicht (Ball, Pawlowski & Walters in Tutin & al. 1968), hierher gekommen ist, konnte 
nicht festgestellt werden. Unter den Begleitpflanzen finden sich in der Rabatte nur alltägliche 
„Unkräuter“, abgesehen von Veronica peregrina, dem Amerikanischen  Ehrenpreis, einem Neu-
bürger, der sich in den letzten Jahrzehnten bei uns stark ausgebreitet hat (Melzer 2005).

Ranunculus serpens – Wurzelnder Hahnenfuß

Nördliche Kalkalpen: Dachsteingruppe, südlich des Ödensees bei Kainisch im obe-
ren, schluchtartigen Teil des Eiblgrabens in ungefähr 1150 m Seehöhe, (8449/1) – 1982; 
nahe dem Ödensee im Wald an einer steinigen Stelle eines zeitweise wasserführenden 
Bach laufes vereinzelt, (8448/2) – 2004, R. Karl & H. Melzer. Steirisch-Niederöster-
reichische Kalkalpen: Tonion, südlich der Falberbachalm an der Nordseite des Hoch-
schnäbelkogels in einem Erlengehölz unter Hochstauden bei etwa 1500 m Seehöhe, 
(8258/3) – 2001, Exkursion d. Florist.-geobot. Arbeitsgemeinschaft.

Diese bereits aus Oberösterreich, Salzburg, Nordtirol und Vorarlberg bekannte Art 
der kräuterreichen frischen Schluchtwälder und Hochstaudenfluren wird in Fischer 1994 
für Österreich als potentiell gefährdet eingestuft. Belege des R. nemorosus (Wald-Hahnen-
fuß) mit auffallend schlaffen Stängeln aus dem Herbar Melzer wurden bereits 1970 von 
H. E. HESS (Zürich) als Introgressionen mit R. serpens gedeutet: Pürg schachenmoor bei 
Admont, aus Kärnten vom Bärental in den Karawanken, als R. nemorosus × serpens vom 
Fuß der Pribitz bei Oberort-Tragöß, vom Buchauer Sattel bei Admont und aus Nie-
derösterreich vom Göller. Solche Introgressionen sind auch an allen drei oben genannten 
Fundorten zu beobachten (vgl. GZU 245.389), in der näheren Umgebung des Ödensees 
konnte nach langer intensiver Suche unter zahlreichen Zwischenformen nur jenes einzel-
ne typische Exemplar von R. serpens gefunden werden.

Robinia viscosa – Klebrige Robinie

Judenburg-Knittelfelder Becken: am Nordrand von Judenburg an der Böschung ober 
der Bundesstraße (Hang der Hochterrasse) ein Bestand auf vielen Quadratmetern durch 
Wurzelbrut sich ausbreitend, (8854/1) – 2005.

Bisher war diese gleich wie die Gewöhnliche Robinie aus Nordamerika stammende 
Art verwildert in Österreich nur aus Kärnten bekannt (Hartl & al. 1992, Walter & al. 
2002). Die vielen buschartigen Exemplare an jenem Hang tragen entgegen Fischer 1994 
Nebenblattdornen. In Fitschen 1987 ist zu lesen: „Stipeldornen klein, oft fehlend“.

Setaria decipiens – Täuschende Borstenhirse

Mittleres Murtal: Maria Straßengel, nahe der Kirche an einer Hausecke einige Exem-
plare, (8858/3) – 2005.

Von Melzer 1987 wird diese möglicherweise öfters übersehene Borstenhirse erst-
mals für die Steiermark von drei Fundorten genannt. Sie wird als eingeschleppt betrach-
tet. Nach Oberdorfer 2001 ist sie submediterran-mediterran und heute weltweit in 
warmtemperierten Zonen verbreitet. Er nennt sie S. verticilliformis, weitere bisher als auch 
schon „korrekt“ verwendete Namen bringt Melzer l.c.

Solanum physalifolium var. nitiditabaccum – 
Argentinischer oder Glanzbeeriger Nachtschatten

Syn.: S. nitidibaccatum
Judenburg-Knittelfelder Becken: am Westrand von Knittelfeld bei Reifersdorf auf 

Anschüttungen im aufgelassenen Teil einer Schottergrube ein großes, vielästiges Exemp-
lar, (87553), 2005 – H. Melzer & B. Ocepek.
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Diese ursprünglich aus Südamerika stammende Art ist nach Walter & al. 2002 in 
Österreich bisher nur aus Wien, Niederösterreich und Burgenland bekannt. Die erste 
Angabe aus der Steiermark (Melzer 1994) erwies sich als irrig und bezieht sich auf 
das sehr ähnliche S. sarachoides (Saracha-Nachtschatten) gleicher Herkunft (Melzer & 
 Barta 1997).

Spergularia salina – Salz-Schuppenmiere

Liesingtal: bei Traboch an den Auf- und Abfahrten zur Autobahn vor allem im 
Mittelstreifen in dichten Beständen zusammen mit Atriplex micrantha, der Verschieden-
samigen Melde, (8655/2). Oberes Murtal: nordöstlich von Unzmarkt in einem vor sieben 
Jahren vierspurig ausgebauten Teilstück der Bundesstraße, z.T. in Massenbeständen in 
den Banketten (8752/3), bei Thalheim an der Straße zum Pölshals (8753/4); bei Kaisers-
berg an der Auffahrt zur Schnellstraße gleichfalls in den Banketten (8655/4), ebenso am 
Autobahnknoten St. Michael und in Massen auch unter einer Brücke wegen des Schattens 
in großen, schlaffen Exemplaren (8656/3); an der Abfahrt von der Schnellstraße in Mitter-
aich (8657/1). – Alle 2005, H. Melzer & B. Ocepek.

Ganz offensichtlich ist diese ursprüngliche Pionierpflanze offener, feuchter Salz böden 
(Oberdorfer 2001) in den Banketten der Straßen und Autobahnen und in deren Mit-
telstreifen heute weit verbreitet und völlig eingebürgert. Die gezielte Suche an wenigen 
Stellen, wo auf 100 m Länge reichlich Puccinellia distans (Salzschwaden) auftrat, war 
fast immer erfolgreich. Auch wenn immer wieder dessen „explosionsartige“ Ausbreitung“ 
infolge Salzstreuung betont wird, halte ich an der Meinung fest, dass dieser wegen der 
Salztoleranz zur Begrünung gesät wird, wozu dann noch die geringe Höhe als Vorteil 
kommen mag. In seiner Begleitung finden sich dann verschiedene Salzpflanzen, die sich 
dort sekundär weiter ausbreiten, wo durch Streusalz wenig Konkurrenz besteht (s. u. a. 
Melzer 2005).

Besonders klar war der Sachverhalt bei Unzmarkt, wo besagtes Teilstück erst vor 
sieben Jahren fertiggestellt wurde und die Ränder der Fahrbahnen mit dem Salzschwaden 
begrünt worden waren. In so kurzer Zeit wäre es schwerlich möglich gewesen, dass die 
Salz-Schuppenmiere „infolge Salzstreuung zur Einschleppung und darauffolgender Mas-
senvermehrung“ gekommen sein könnte!

Spiraea ×brachybotrys = S. canescens × douglasii – Kurzrispiger Spierstrauch

Judenburg-Knittelfelder Becken: in Fohnsdorf an der Böschung des aufgelassenen 
Bahnhofs ein großer Bestand sich seit Jahren vergrößernd, (8754/3) – 2004, confirm. K. 
Adolphi.

Nach Walter & al. 2002 sind bisher sechs andere verwilderte Spierstrauch-Sippen 
aus Österreich bekannt, wobei unklar bleibt, welche tatsächlich als eingebürgert zu be-
zeichnen wären.

Trifolium repens subsp. prostratum – Niederliegender Kriechklee

Syn.: T. biasolettii
Oststeirisches Hügelland: Bahnhof Friedberg, (8562/3) – 2000. Judenburg-Knittel-

felder Becken: westlich von Seckau bei Bischoffeld längs eines Wiesenweges gegen den 
Ingeringbach hin zusammen mit T. repens subsp. repens, offenbar gesät, (8754/1) – 1990. 
Gurktaler Alpen: südwestlich von St. Georgen ob Murau auf dem Kreischberg nahe der 
Seilbahnstation beim Kreischbergwirt in etwa 1750 m Seehöhe auf einer kiesigen An-
schüttung, (8950/1) – 2005. Graz: auf dem Verschiebebahnhof am Rand der Gleisan-
lagen, (8958/1) – 2000.
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Nach Fournier 1961 ist diese mediterrane Sippe kurz charakterisiert in allen ihren 
Proportionen sehr verkleinert und hat lebhaft rosa Blüten. Weitere Merkmale sind die 
behaarten Stängel und Blütenstiele, die Teilblättchen sind 5–10 (15) mm lang (Ober-
dorfer 2001, Bässler in Rothmaler 2002). Wenn es im Gegensatz dazu heißt, dass 
subsp. repens kahl wäre, so stimmt das nicht, wie man sich leicht überzeugen kann. Zur 
Problematik der Gliederung von Trifolium repens lese man Heß & al. 1970 oder was 
schon Gams in Hegi 1924 schreibt. Zwei Fotos von T. repens subsp. prostratum bringen 
Aeschimann & al.. 2003; in ihrer Verbreitungskarte wird sie nur für den mediterranen 
Westrand der Alpen im Departement Var angegeben. 

Veronica triloba – Dreilappen-Ehrenpreis

Oststeirisches Hügelland: südlich von Hartberg auf dem Bahnhof Sebersdorf an 
der Verladerampe im Gleisschotter zusammen mit Erysimum repandum, dem Brachen-
 Schöterich, und Geranium molle, dem Weich-Storchschnabel, (8861/2) – 2002, 2004. 
Mureck-Radkersburger Feld: Bahnhof Mureck, ebenfalls nahe der Verladerampe im Gleis-
schotter zusammen mit V. hederifolia, dem Efeu-Ehrenpreis, (9260/4) – 2003, 2004.

Aus der Steiermark ist bisher nur ein durch Zerstörung des Standortes erloschener 
Fund von einem Grazer Friedhof bekannt gewesen (Melzer 1989). Auf den Bahnanla-
gen könnte diese Sippe ostmediterraner Herkunft (Oberdorfer 2001) ähnlich der oben 
genannten Erophila praecox verbreitet sein, doch wird sie wegen der frühen Blütezeit im 
dürren Zustand dann leicht übersehen.
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